Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Bierteljährlicher Pränumerations⸗ 


preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 8 pf. 


* 31. 


Sonnabend, den 11. Juli. 


nommen und koſtet 


Inſertlonen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 


die einſpaltige Corpus Zeile oder deren 
Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Choruer! Worbenblatt. 


183. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


11. Juli 1735. Die Ruſſen räumen die Stadt. 
769. Conföderirte unter Mazowiecki machen einen 


* " 


Angriff auf das Jacobsthor, nehmen 50 


Mann der polniſchen Krongarde gefangen 
und plündern die Pfarre zu Gremboczyn. 
Die Zunftverfaſſung der Brauer wird durch 
Kabinets-Ordre aufgehoben. 

Heinrich Stroband der jüngere wird ge⸗ 


1805. 
1575. 
1650. 


boren. 

Georg Neumark — der Dichter des Liedes 
„Wer nur den lieben Gott läßt walten“ — 
nimmt hierſelbſt ſeinen Aufenthalt. 

M. Sylveſter Stobwaſſer, Erzbiſchof von 
Liefland, ein geborner Thorner, ſtirbt im 
Gefängniſſe zu Riga. 

Andreas Batory, Cardinal und Erzbiſchof 
von Ermland kommt hier an. 

Die Conföderirten unter Mazowiecki wer⸗ 
den von 30 Ruſſiſchen und 50 ſtädtiſchen 
Dragonern, ſowie 200 Freiwilligen aus 
den Handwerkern, bei Schloß Birglau 


geſchlagen. 


Politiſche Nundſchan. 


Zur Bewegung in Polen. Varſchau, d. 7. 
Das neueſte Auftreten der Inſurgenten und die Zahl 
der Mannſchaft jeder Abtheilung zeigt nunmehr klar, 
wie irrig die Behauptung war, daß der Aufſtand im 
Abſterden. Gelingt es den Leitern nur, viel Waffen 
herbeizuſchaffen, wozu allerdings die größten Anſtren⸗ 
ungen gemacht werden, ſo werden wir noch manchen 
Kampf erleben, denn die Ruſſen haben es, wie die 
jüngften Ereigniſſe es gelehrt, trotz ihrer enormen nu⸗ 
weriſchen Ueberlegenheit mit einem ſehr gefährlichen 
Jeinde zu thun. — Ein Dekret der Nationalregierung 
befiehlt den Behörden auch der Provinz, anſtatt der 
don der ruſſiſchen Regierung befohlenen ländlichen 
Polizei, eine Sicherheitswache im Sinne der nationa⸗ 
len Sache zu errichten. Denjenigen Perſonen, die die⸗ 
ſen nationalen Sicherheitswachen irgendwie ſtörend 
ſein werden, wird ſofortige ſtrenge Strafe angedroht. 
— Aus Warſchau wird gemeldet, daß Marquis 
Wielopolski nicht entlaſſen iſt, ſondern 4 Monate Ur⸗ 
laub zu einer Reiſe ins Ausland erhalten hat und nach 
Nügen gehen wird. — Die Wiener „Preſſe“ theilt 
die Bedingungen der polniſchen Nationalregierung mit, 
unter welchen dieſelbe einen Waffenſtillſtand annehmen 
will: Anerkennung ihrer Abgeſandten, Einſetzung einer 


1479. 


5% M 1585. 
1769. 


Der König von Dahomey. 


Der „Nat.⸗Ztg.“ wird aus London v. 2. d. 
geſchrieben: Vor Kurzem haben uns die muthi⸗ 
gen Nilquellenentdecker Speke und Grant mit Land 
und Leuten der Reiche Karagwe, Uganda und 
Uniyoro bekannt gemacht, wo der Abſolutismus 
noch in der ausgebildetſten Blüthe prangt; jetzt 
verſetzt uns Kommodore Wilmot in eine andere 
jener unumſchränkten Negermonarchien, in das 
Reich des königlichen Gebieters von Dahomey. 
Der Kommodore hat ſoeben einen Bericht von 
ſeinem offiziellen Beſuche am Hofe dieſes berühm⸗ 
ten oder berüchtigten Fürſten veröffentlicht, eine 
Darſtellung, welche — abgeſehen von den Greueln 
und Scheußlichkeiten, die darin erzählt werden 
mußten — auch der eifrigſte Romanleſer mit Ver⸗ 
gnügen leſen wird. 

In Begleitung des Kapitäns Luſe und des 
Dr. Harran kam Wilmot am 9. Januar d. J. 
in Cannah, acht Meilen von der Hauptſtadt des 


Es Nationalregierung und die VBeſetzung Po⸗ 
ens durch Franzoſen und Oeſterreicher. — Aus Per 
tersburg ſchreibt man der „Independance belge“: 
„Das ruſſiſche Cabinet ſoll ein ſinnreiches Mittel ge⸗ 
funden haben, die Waffenſtillſtandsforderung der Weſt⸗ 
mächte zu ſeinen eigenen Gunſten auszubeuten. Die 
ruſſiſche Regierung würde nämlich die intervenirenden 
Mächte veranlaſſen, zu bewirken, daß die ſechs Punkte, 
welche als Grundlage für die Wiederherſtellung des 
Friedens dienen ſollen, von Seiten der polniſchen Na⸗ 
tionalregierung angenommen werden. Eine Weigerun 

des National⸗Comités würde die Verantwortlichkeit 
Rußlands decken und ihm geſtatten, bei den weiteren 
Unterhandlungen die Vergeblichkeit einer Intervention 
darzulegen, welche von denjenigen, zu deren Gunſten 
fie unternommen wird, im Voraus eine Zurückweisung 
erfährt. — Aus Lemberg vom 4. Juli meldet die 
„Deſterr. Ztg.“: Die Niederlage und Zerſprengung der 
unter Wyſocki's Oberbefehl an der Brody er Grenze 
nach Rußland eingebrochenen fel e 
wird vorzugsweiſe der verfehlten riegsmethode der 
Führer zugeſchrieben. Dieſe an den regulären Krieg 
gewohnt, entwarfen ihre ſtrategiſchen Pläne, ohne zu 
bedenken, daß unter ihnen keine reguläre Truppe, auf 
die man bei Vollziehung gewiſſer taktifcher Bewegungen 


mit Sicherheit zählen könnte, ſteht, und daß mit irre⸗ 


gulären kaum einige Stunden militäriſch eingereih ten 
Fteiwilligen ſich wohl unter dem Schutze von Wal⸗ 
dungen der kleine Krieg mit einigem Erfolg führen, 
aber keineswegs die Berennung eines wenn auch of⸗ 
ſenen Platzes, wie z. B. Radziwillow, vollziehen. Wh⸗ 
ſocki, ein tapferer, im Kriege ergrauter Soldat, der 
vielleicht mehrere Hundert Gefechte in drei Welttheilen 
mitgemacht haben kann, verfiel in dieſen Fehler. Sein 
Plan, wonach er von Brodp aus auf der Straße nach 
Radziwillow vorrücken ſollte, um die ruſſiſche Beſa⸗ 
zung an ſich zu ziehen, während Herodynſki den 
Ruſſen in den Rücken fallen und eine dritte Ab⸗ 
theilung bei Krupiee die Straße nach Kozin beſetzen 
ſollte, um den Ruſſen die Rückzugslinie abzuſchneiden, 
mag ſtrategiſch ſehr gut berechnek worden ſein, aber 
in der Ausführung zeigte er ſich, wie der Erfolg be⸗ 
wies, unausführbar, und es bleibt gleichgültig, ob dieſe 
oder jene Abtheilung nicht richtig eingetroffen iſt, denn 
dies find Faktoren, auf die man, tie. gejagt, wohl in 
einem mit regulärem Militär unter gewöhnlichen Ver⸗ 
hältniſſen geführten Kriege, aber nicht im Guerillakriege 


Landes Dahomey, an und ward zwei Tage darauf 
von dem Könige, welcher ſich ſchon lange geſehnt 
hatte, einen „wirklichen Engländer“ kennen zu ler⸗ 
nen, zur Audienz vorgelaſſen. Se. Maj. ſaß un⸗ 
ter einem ſtrohbedeckten Zelt in dem Hofe ſeines 
weitläufig gebauten Palaſtes, ſeine Pfeife rau⸗ 
chend und von ſeinen, im bunteſten Schmucke 
prangenden Frauen, etwa hundert an Zahl, zu 
beiden Seiten umgeben. Se. Maj. iſt ungefähr 
43 Jahre alt, ein hübſcher, hochgewachſener, breit⸗ 
ſchultriger Mann, von freundlichem Ausſehen, 
wenn er guter Laune iſt. Seine Hautfarbe iſt 
viel heller als die feiner Unterthanen, ein Beweis, 
daß ſeine fürſtliche Geburt ihn hoch über den 
niedern Pöbel zu ſeinen Füßen erhebt. Auch iſt 
er nicht wenig ſtolz auf dieſe Auszeichnung. Er 
trug eine ſehr einfache Kleidung, der Oberkörper 
war jeder Hülle bar. Die linke Seite des Pa⸗ 
laſthofes nahm ſeine wohlbewaffnete Amazonen⸗ 
leibwache ein, eine in jener afrikaniſchen Staats⸗ 
maſchine ſehr wichtige und einflußreiche 


— 


mit Sicherheit zählen kann. Die heutigen Nachrichten 
melden von der Brodher Grenze, daß ſich in den 
dungen bei Schtſchurowirz neue Inſurgentenſchagren 

aus den Verſprengten des Wyſockiſchen Korps im Gan⸗ 
zen gegen 1500 Mann ſtark wieder die Grenze über- 
fhritten hat und gegen Radziwillow gezogen iſt. — 
Uebrigens dauern in Galizien die Rüſtungen ununfer- 
brochen fort, ganz ſo, als wenn der Krieg erſt ſezt 
zum wirklichen Ausbruch gelangen ſollte. Konfiskatio⸗ 
nen dauern fort, unter Anderm wurde am 29. Juni 
in Gaja ein Waffentransport von 450 Karabinern auf 
mehreren Wagen mit Beſchlag belegt. Die Opfer, die 
das Land bringt ſind ungeheuer, die Radziwillower 
Expedition allein hat anderthalb Million Gulden ver⸗ 
ſchlungen. — Aus Warſchau wird geſchrieben: 
Nach manchen Anzeichen ſtehen wir am Vorabend einer 
Katastrophe in Warſchau. Um 6. d. wurden die Trup⸗ 
pen wieder durch drei Flintenſchüſſe alarmirt. Roch 
kennt man die Abſichten der Aktionspartei nicht genau, 
aber da die jetzige Nationalregierung ſtarke Mieroz⸗ 
lawskiſche Elemente enthält, fo glaubt man vielfach, 
daß der Auſſtand nun auch auf Warſchau ausgedehnt 
werden fol. — Der Stadtchef don Warſchau theilt 
mit, daß ein ruſſiſcher geheimer Polizeiagent, Natajsfi 
am 4. d. in Ausführung eines Urtheils des Revolu⸗ 
tions⸗Tribunals getödtet und daß viele Papiere bei 
demſelben weggenommen wurden. Er arbeitete in der 
Canzlei des Generals Roznow, einer Art Oberbehörde 
über alle Kriegsgerichte des Landes. Ratajski wird 
als ein höchſt fähiger und gefährlicher Mann bezeichnet, 
der der Nationalſache ſchon vielen Schaden zugefügt 
hat. (Ein junger Menſch trat in die Wohnung deſſelben 
auf der Gärtnerſtraße parterre ein und äußerte den 
Wunſch, den Genannten zu ſprechen. Ratajski führte 
ihn in das zweite Zimmer, und in fünf Minuten war 
die That vollbracht. Der Thäter iſt, wie hier ſtets 
in ſolchen Fällen, ſpurlos verſchwunden.) — Man er⸗ 
zählt, daß eine Abtheilung Inſurgenten eine Summe 
von 80,000 Rubel, die von der hieſigen Intendantur 
abgeſendet war, unterwegs aufgegriffen und als gute 
Beute confiscirt hat. — In Zytomierz, einer Kreisſtadt 
in Volhynien, haben mehrfache Verfolgungen wegen 
des Tragens von Trauerab zeichen ſtattgefunden. Ein 
Oſſtzier und ein Soldat find ſtandrechtlich erſchoſſen 
worden. Die cuſſiſchen Behörden bilden eine Miliz 
aus Bauern; da die Feldarbeiten hierdurch vernach⸗ 
läſſigt werden, iſt das Landvolk mit dieſer Maßregel 


ſchaft, welche allen Verkehr zwiſchen dem Herr⸗ 
ſcher und ſeinen Häuptlingen und hohen Beam⸗ 
ten vermittelt. Dafür müſſen die Amazonen ein 
ſtrenges Veſtalinnenleben führen, ausgenommen 
wenn das Auge des hohen Gebieters an einer 
derſelben Wohlgefallen findet und ſie zur Gemah⸗ 
lin erkieſt. Zum Empfange der weißen Gäſte 
hielt der König eine Parade ſeiner Kriegerinnen 
ab, welche aus Tanz und Gefang beſtand. Nach⸗ 
dem die Mitglieder der königlichen Familie den 
brittiſchen Offizieren vorgeſtellt, die Komplimente 
ausgetäuſcht, die unvermeidliche Flaſche gebrann⸗ 
ten Waſſers gemeinſchaftlich geleert worden, ent⸗ 
ließ Se. Majeſtät huldreichſt den Kommodore 
und ſeine Begleiter, während aus einigen kleinen 
Geſchützen Salutſchüſſe erſchallten. 

Am 14. hielt der König ſeinen Einzug in 
die Hauptſtadt Abomey in einem von Amazonen 
gezogenen Wagen, die er, um feinen. Gäften ein 
beſonderes Vergnügen zu bereiten, mehremale um 


Körper⸗ den Schloßplatz galoppiren ließ. Die europäiſche 


unzufrieden. Der Infurgenten- Anführer Traugott iſt 
mit einer anſehnlichen Schaar aus Litthauen in Vol⸗ 
bpni 
Kreiſt Rowno, weſtlich von Zytomierz, eingenommen.“ 
Deutſchland. Berlin, d. S. Juli. Die 


Eialddungen zu einem ptovinzielen Bankett in Köln, 


verbunden mit einer Feſtfahrt nach dem Siebenge⸗ 


birge (am 18. und 19. Juli) find jetzt verſendet wor⸗ 


den. Die Einladungen find gerichtet an die drei Prä⸗ 
ſidenten des Abgeordnetenhauſes, an die Abgeordneten 
der liberalen Fraktionen aus Rheinland und Weſtfalen 
und an den Abg. Schulze⸗Delizſch. Das Komite ſagt 
in dem bezüglichen Schreiben; „Gern würden wir uns 
die Ehre geben, ſämmkliche freifinnige Abgeordneten der 
Monarchie nach den Ufern des deutſchen Rheines zu ei⸗ 
nem Nakionalfeſt einzuladen, wenn die Ausführung nicht 
mit zu vielen Schwierigkeiten derbunden wäre.“ Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Eingeladenen beträgt 78. — Ihre Maj. 
die Königin traf am 7. d. in Rotterdam ein, und be⸗ 
gab ſich nach dem Haag. — Die Poſener Blätter mel⸗ 
den zahlreiche Entlaſſungen der wegen des Verdachtes 
des Hochverraths verhafteten Polen aus dem Fort Wi⸗ 
niary. — Den 9. Die Sitzungen des Staatsmini⸗ 
ſterlums werden erſt Anfangs September wieder be⸗ 
ginnen. Einſtweilen wird das Material für dieſelben 
zufammengefteltt. Die Aufſtellung des Budgets für 
1864 ſoll bereits vollendet ſein. Anordnungen zur 
Vereinfachung des adminiftrativen Geſchäftsganges wer⸗ 
den in Ausſicht geſtellt.“ — Der Wiener Nee 
wird aus München geſchrieben, daß zwiſchen Oeſter⸗ 
teich und Baiern eben jetzt Verhandlungen im Zuge 
Find, um die Regelung der Zollfrage mit der Bundes⸗ 
teformfrage in der Art in organiſchen Zuſammenhang 
zu bringen, daß die Bundesreform ſogleich, die Zoll- 
einigung dagegen zu einem integrirenden Beſtandtheil 
derſelben erklärt, mit gewiſſen Uebergangsſtadien in 
Angriff genommen würde. Die an die Zollvereind- 
Regierungen gerichtete daieriſche Denkſchrift vom 18. 
Juni wurde an alle Regierungen, Preußen, Sachſen, 
Baden und die thüringiſchen Staaten ausgenommen, 
geiener Es ergiebt ſich daraus, auf welche Staaten 
aiern von vorn herein für feine Vorſchläge rechnen 
zu dürfen glaubt. — Den 10. Se. Maf der König 
wird, wie man erfährt, nach beendigter Badekur in 
Gaſtein nicht nach Baden-Baden gehen, fondern direkt 
nach Berlin zurückkehren, um alsdann hier den Herbſt⸗ 
manöpern beizuwohnen. Von einer Reiſe nach Oſtende 
iſt an gutunterrichteter Stelle nichts bekannt. 
Leipzig, den 6. Juli. Die Anmeldungen aus⸗ 
wärtiger Turndereine zur Theilnahme am deutſchen Turn⸗ 
feſt hatten bis geſtern Abend bereits die Höhe don 
13,000 erreicht, obwohl noch viele Vereine aus Baiern, 
Württemberg, Schweiz, Trieſt, Verona x. fehlen. 
Großbritannien. Die Differenzen mit Ja⸗ 
pan haben keine friedliche Löſung gefunden. Die ja⸗ 
paneſiſche Regierung hat die engliſche Forderung nicht 
dewilligt und haben wahrſcheinlich ſchon im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke die Feindſeligkeiten begonnen. 
Frankreich. Zur polniſchen Frage. Die 
Antwort Rußlands auf die Note der drei Mächte wird 
ſchwerlich ſchon in dieſer Woche in Paris (d. 6.) an⸗ 
langen. Indeſſen iſt das hieſige Kabinet bereits über 
die Abſichten Rußlands unterrichtet Die Angaben, 
welche heute in Umlauf ſind und die auf ſichern Quel⸗ 
len beruhen, lauten dahin, daß Rußland die 6 Punkte 
annimmt, jedoch was den zweiten Punkt anbelangt, 
nach Maßgabe der öſterreichiſchen Note. Letztere näm⸗ 
lich verlangt nur eine National⸗Vertretung in der Art, 
wie eine ſolche in Galizien beſteht, während Frankreich 


Civiliſation hat in jenen Landen noch nicht ſo 
große Fortſchritte gemacht, daß ſie dem Axiom 
„Zeit iſt Geld“ ſchon den Weg gebahnt hätte. 
So ſahen und hörten denn auch die britiſchen 
Offiziere über eine Woche lang nichts mehr von 
Sr. ſchwarzen Majeſtät, bis ſie endlich wieder 
mit einer Privataudienz im koͤniglichen Schloſſe 
beehrt wurden. Der Kommodore überreichte wäh⸗ 
rend derſelben mit einer geeigneten Anſprache das 
Bildniß der Königin Victoria, welches Geſchenk 
dem Monarchen viele Freude zu machen ſchien, 
der er in folgenden Worten Ausdruck gab: „Fort⸗ 
hin ſind die Königin von England und der König 
von Dahomey eins und dafjelbe. Die Königin 
iſt der größte Souverän in Europa und Ich bin 


der König der Schwarzen. Ich will das Haupt 


des Königreichs Dahomey halten und Ihr ſollt 
ſeinen Schweif halten,“ mit welchem letzteren 
Ausdrucke er zu verſtehen geben wollte, daß die 
Engländer Whydah als Handelsſtation inne ha⸗ 
ben und ihn von dort aus mit allem Gewünſch⸗ 
ten verſehen ſollten. Sein erſter Rathgeber theilte 


ingerückt und hat die Stadt Dobromica im 


blichen Abſichten Rußlands. Ich muß hinzufügen, daß 


— 3 — 
— — — — ü2— — — b . nn m nm namens 5 — 
—— ————— ͤ œ œZW2VU 


und England an ein e e denken. Da⸗ 
gegen erhebt Rußland wegen des 

gen der Waffenruhe kein Bede 
anbelangt, mit dem Vorbehalte, daß die Mäch 
darübet vernehmen laſſen, wie ſie bo 
len die Einſtellung der Feindſeligkeiten zu erlangen ge⸗ 


zu technen haben, falls ſie jene Vorſchläge ablehnen 


Konſtitutionsfrage das Uebergewicht einräumen. 


und den Patriotismus der Bevölkerung vollkommen ge⸗ 


{ Kongreſſes und we⸗ 


denken. So etwa lauten die Gerüchte über die gnge⸗ 


in hieſigen offiielen Kreiſen die gemäßigte Partei feit 
einigen Tagen überwiegenden Einfluß gewonnen hat. 
Von diefer Seite her will man, daß Frankreich über 
die 6 Punkte nicht hinausgehe und namentlich den Po⸗ 

len bedeute, daß ſie auf feanoſche Unterſtützung nicht 


und namentlich, wenn fie der Territorialfrage vor der 


* 


Die Rekrutirung in Sicilien ergiebt 
Dieſe Maßregel, die 
nie durchgeführt wer⸗ 
nergie der Regierung 


Italien. 
ein ſehr befriedigendes Reſultat. 
unter der bourboniſchen Regierun 
den konnte, ſei jetzt durch die 6 


lungen. — Der „Trieſter Ztg.“ meldet man aus Mai- 
land, es ſahe ſo ſchlecht um Garibaldi, daß er nie 
mehr kriegsküchtig fein werde. Der verwundete Fuß 
iſt ganz fteif, und Garibaldi bewegt ſich höchſt müh⸗ 
ſam auf Krücken vorwärts. Die Wunde, ſo unglaub⸗ 
lich diefes auch klingen mag, eitert noch immer fort, 
und öfter kommen neue Knochenfplitter zum Vorſchein. 
Dabei iſt auch der übrige Körper Garibaldi's, und be⸗ 
ſonders einige innere Organe, wie z. B. die Leber, 
feht ſtark angegriffen, und die Hoffnungen auf volle 
Geneſung find ſchon lange aufgegeben. Nullos Tod 
hat auch moraliſch ſehr niederdrückend auf Garibaldi 
gewirkt, denn Nullo war fo zu ſagen fein Arm.“ 
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Provinzielles. 

Elbing, den 7. Juli. (R. E A) Herr 
Schichau hatte dem Magiſtrat offerirt, eine Turnhalle 
nach "vorgelegter Zeichnung für 8200 Thlr. auf dem 
der Stadt gehörigen Grundſtücke auf dem Marienbur⸗ 
ger Damm zu erbauen. Die in dieſer Angelegenheit 
ernannte Comiſſion der Stadtverordneten ſowohl, als 
der Magiſtrat, waren mit dem Vorſchlage einverſtanden 
und beantragte Letzterer die Genehmigung Seitens der 
Stadtverordneten. Die Majorität der Stadtverordneten 
entſchied ſich in der letzten Verſammlung für den An 
trag des Magiſtrats. ; 

Danzig, den 7. Juli. (D. 3.) Heute früh 
6 Uhr wurde im Hofraum des Criminalgebäudeg durch 
die hieſigen Scharfrichter Vonk Vater und Sohn die 
Hinrichtung der beiden zum Tode bermittelſt des Beils 
derurtheilten Mörder Rumpeza und Vialk in Gegen⸗ 
wart der dazu berufenen geſetzlichen Zeugen vollzogen. 
— Den 8. Die Fregatte „Gefion“, der Kriegs⸗ 
dampfer „Adler“ und die Kanonenboote „Blitz“ und 
„Baſilisk“ ſind behufs Vornahme von Schießübungen 
nach Orhöft abgegangen. 

Königsberg, den 7. Juli. Die „Kreuzzeitung“ 
berichtet aus Königsberg: „Durch viele Blätter iſt in 
einer Correſpondenz aus Labiau die Nachricht gegangen, 
daß bei Gelgenheik einer, dem Abgeordneten Profeſſor 
Dr. John, am 14. v. M. daſelbſt bewirkten Ovation 
bor dem Thore der Stadt eine Ehrenpforte errichtet 
worden ſei. Wenn eine ſolche Demonſtration auf 
öffentlicher Straße ohne Zuftimmung der Obrigkeit 
nicht ſtattfinden konnte, fie aber jedenfalls in dieſem 
Falle ein bedenkliches Licht auf die Autorität und 
Wirkſamkeit derſelben werfen mußte, fo iſt von Auf⸗ 


die Gefühle ſeines Herrſchers und erklärte in fei⸗ 
erlichem Tone: „Endlich haben die Freunde ſich 
gefunden.“ Der Kommodore benutzte die Gele⸗ 
genheit, um die ihm aufgetragene Botſchaft aus⸗ 
zurichten. Auf alle in derſelben erwähnten Ge⸗ 
genſtände ging der König mit ſichtlicher Wißbe⸗ 
gierde ein und bewies eine ſchnelle Faſſungskraft. 
Ueber den Sklavenhandel wollte er ſehr gerne 
Rath und Belehrung annehmen, nannte ihn je⸗ 
doch die einzige Hilfsquelle, da die Bodenerzeug⸗ 
niſſe feines Landes ganz ohne Werth feien, gegen⸗ 
wärtig erhalte das Land alle feine Bedürfniſſe 
von den Weißen zur See gegen Austauſch von 
Sklaven; und wolle er den Sklavenhandel ganz 
abſchaffen, ſo würde ſein Volk zu Raub und Plün⸗ 
derung gezwungen ſein. Ernſtliche Vorſtellungen 
machte der Kommodore Sr. Maj über die grau⸗ 
ſamen Menſchenopfer, worauf der König ſich gerne 
bereit erklärte ihnen Einhalt zu thun, aber er 
habe dann einen Aufruhr ſeines Volkes und Ge⸗ 
fahr für ſeine eigne Perſon zu befürchten. Doch 
wolle er allmählich die Metzeleien abzuſchaffen 


edenken, was letztern P 55 „die Richtigkeit. 
f ſich J ſtellt, daß guf der Chauſſee am Eingange der, Stadk La⸗ 
n Seiten der Po⸗ blau in det That, wenn auch ohne Erlaubniß; A her- 
pforte 1 abet auch, wie aus amtli⸗ 


ſichtswegen Veranlaſſung genommen worden, den Sach⸗ 
verhalt einer Unterſuchung zu unterwerfen. Dieſelbe hat 


Angabe dahin ge⸗ 


cher Quelle hierdurch mitgetheilt wird, die nothwendige 
ge gehabt, im Distiplinarwege den bet en 
Beamten das Geeignete zu eröffnen.“ 


Lokales, 


2 e am B. d. ats. Vorſitender 
ö udiſ 


Herr Adolph, — Schriftführer Herr Wendiſch: — im Gan 
an 19 Mitglieder anweſend. — Vom Magiſtrat die Herren 
adträthe Joſeph und Roſenow. 1 

. Das in F e eee Zentral. Gomike be- 
hufs Agitation zur Abſchaffung der Mahl. und Schlachtſteuer, 
die noch in 74 Städten der preuß. Monarchie erhoben wird, 
Udet auch die hieſigen ſtädtiſchen Behörden ein, für die Um ⸗ 
wandlung dieſer Steuer in eine Klaſſenſtener zu wirken. 
Die Verſ. beſchließt mit Rückſicht auf die finanziellen Be- 
dürfniſſe der Kommune die Entſcheidung auf ein Jahr zu 
bertagen. — Eine Bücherſchuld bon 34 Thlr. für die höhere 
Töchterſchule ſoll nach Beſchluß der Verf. aus dem extraordi⸗ 
nären Schul-Fonds gedeckt werden. — Zur Kenntnißnahme 
wird ein Nefeript des Herrn Miniſter des Inneren bom 6. 
v. Mts. mitgetheilt, nach welchem die Stadtverordneten -⸗Ver⸗ 
ſammlungen verwarnt werden, ſich mit Berathung innerer 
politiſcher Angelegenheiten zu beſchäftigen. Das Reſcript 
wird zur weiteren Berathung einer Commiſſion von 6 Mit- 
gliedern übertragen. — Der Magiſtrat theilt mit, daß das 
Reſſourcen-Lokal, welches zur Zeit die Reſſourcen-Geſellſchaft 
zut Geſelligkeit inne hat, derſelben zum 1. October er. ge 
kündigt iſt. In Folge deſſen wird der Magiſtrat von der 
Verf erſucht die neuen Pachtbedingungen, da dat Lokal meift- 
bietend verpachtet werden ſoll, eheſtens vorzulegen. Das 
Lokal ſoll dem geſelligen Leben erhalten bleiben. — Herr 
Lehrer Kilian erhält zu einer Vadereiſe 50 Thlr. Unter- 
ſtüzung. — Der Magiſtrat wird auf Antrag des Herrn A. 
Danielowski don der Verf. bezüglich der Brücke erſucht, Aus⸗ 
kunft ertheilen zu wollen über: 1) die Bedingungen, unter 
welchen die Staatsregierung ihre Beihilfe zum Brückenbau 
leiſten will; — 2) die Verhandlung des Magiſtrats mit dem 
Militair-Fiskus; — 3) die bisherige Verwendung der Bau- 
gelder. — Außerdem wird ein Geſuch um eine Gratifikation 
abgelehnt und eine rückſtändige Schuld von 13 Thlr. 15 Sgr. 
für Granitſtufen niedergeſchlagen. 

— Handwerkerverein. Das Konzert für die Mitglieder 
im Virginſchen Garten am Mittwoch d. 8. war wider Er- 
warten, —ſehr befucht, wider Erwarten, weil der Nordwind, 
welcher ſich feit einigen Tagen eingeſtellt hat und den noth- 
wendigen Regen verſcheucht, auch an jenem Abend nicht 
um Aufenthalt im Freien einlud. Die Vereins. Liedertafel 
batte die Gefälligkeit die Geſellſchaft durch Vortrag vieler 
Lieder zu erfreuen. Dieſer Umſtand, wie das anſprechende 
Programm des Inſtrumental-Konzerts ließen den Wunſe laut 
werden, daß der Vorſtand recht bald eine gleiche Unterhal- 
tung für die Mitglieder veranſtalten möchte. 

— Der Vorſchuß-Verein hat am Sonnabend d. 11. d. M, 
8 Uhr Ab., eine Generalverfammlung im Schüßenhauſe. 
Eine recht zahlreiche Betheiligung an derſelben ſeitens der 
Mitglieder iſt um ſo wünſchenswerther, als eine Veränderung 
des Statuts beantragt werden ſoll. 

— Zur Brüche. Die Verhandlung der Kommune mit 
dem Militair-Fiskus iſt noch nicht beendet. Zuverläſſigem 
Vernehmen nach iſt über folgenden Punkt eine Ausgleichung 
noch nicht erzielt. Die Kommune hat nach ihrem Pribilegium 
betreffs der Brücke auch das Recht, die Brücke in der Rig- 
tung bauen zu dürfen, welche ihrem Intereſſe entſpricht. Der 
Militair⸗Fiskus dagegen kuüft ſeine Zuſtimmung zum Bau 
der Brücke in der jetzt erwählten Linie daran, daß die Kom⸗ 
mune die Koſten für die fortifikatoriſchen Arbeiten auf der 
Bazar-Kämpe und an der dieſſeitigen Stadtmauer, deren Aus- 
führung in fortifikatoriſcher Beziehung für nothwendig erach- 
tet worden ſind, allein trage. Die Kommune hat ſich bereit 
erklärt dieſe Koſten, aber unter Vorbehalt ihrer auf jenes 
Privilegium ſich ſtütenden Rechtsanſprüche zu decken. Der 
Militair⸗Fiskus verlangt nun einen ausdrücklichen Ver- 
zicht auf dieſen Vorbehalt. Dies iſt der ſtreitige Punkt, um 
deſſen Ausgleichung es ſich heute noch handelt. Wir glau- 
ben auf letztere ohne Nachtheil für die Kommune um ſo eher 


verſuchen. Ferner forderte der Kommodore ihn 
auf, von ſeinen ſteten Kriegen gegen benachbarte 
Völker abzulaſſen, ſeine Unterthanen zur Boden⸗ 
kultur zu gewöhnen, einen Geſandten nach Eng⸗ 
land zu ſchicken, die Eröffnung eines rechtlichen 
Handelsverkehrs in Whydah zu betreiben, und 
ſeinen Unterthanen zu geſtatten, ihre Kinder in 
die Miſſionsſchulen zu ſchicken. Se. Majeſtät 
nahm dieſe Rathſchläge mit großer Huld und 
Aufmerkſamkeit entgegen, und der Kommodore 
glaubt auf eine ſchließliche Erfüllung derſelben 
rechnen zu dürfen. Zum Abſchiede ſchenkte der 
König dem Kommodore einen hübſchen ſchwarzen 
Knaben, welcher dadurch von dem ihm ſchon be⸗ 
ſtimmten Opfertode gerettet ward; für die Köni⸗ 
gin Victoria gab er ihm außer andern Geſchen⸗ 
ken zwei ſchöne intelligente Negermädchen mit, 
welche der Kommodore jedoch einſtweilen, bis er 
die Befehle Ihrer Majeſtät eingeholt haben würde, 


in Whydah zurückgelaſſon hat. 


BE 
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hoffen zu dürfen, als für die Staatsregierung in Anbetracht 
der militairiſchen und allgemeinen Verkehrs⸗Intereſſen; der 
Wiedetaufban der Pfahlbrücke von hoher Bedeutung, alſo 
auch für ſie, wie für die Kommune, bei der Brückenftage die 
Hauptſache und jener Koſtenpunkt eine relativ geringfügige 
Nebenſache iſt. — — * 
Aus Polen. Wie gut die Nationdi-Negierung nach 
allen Seiten hin unterrichtet iſt, bekundet auch folgender Vor⸗ 
fall, der an ſich nicht unglaubwürdig und uns au erdem von 
zuverläſſiger Seite zugegangen ift. Ein preußiſcher Beamter, 
der ſich ſeit ein Paar Monaten in Warſchau dienſtlich auf 
hält, schickte ‚feinen, Bedienen nach Thorn, um hier ‚Pfeffer 
kuchen und Cigarten einzukaufen. Auf der Rückfahrt begeg 
nete dem Diener nun Folgendes: Einige Meilen hinter 
Alexand ro wo fuhr der Eiſenbahnzug langſamer und in das 
Coupe, in welchem der Diener ſaß, ſtiegen zwei Männer, 
welche, indem ſie Dolche hervorzogen, den Diener aufforder, 
ten die Depeſchen vorzuzeigen, welche er bei ſich führe. Der 
höchlichſt Ueberraſchte etheuerte, daß er ein derartiges Papier 
nicht bei ſich habe. Darauf wurden die Pfefferkuchskiſten, 
die Cigarrenſchachteln und feine Kleider genau durchſucht 
und als es ſich ergab, daß er die Wahrheit geſagt hatte, 
durfte er feine Reife ruhig fortſezen. Von den angekauften 
Gegenſtänden wurde ihm Nichts abgenommen. 

Das Verhältniß von Arbeitgebern und Arbeitsnehmern, 
von Brodherrſchaft und Geſinde hat ſich ſeil und durch die 
Inſurreklion im Nachbarlande ſehr weſentlich geändert. Die 
devote Unterwürfigkeit der Tagelöhner, des Geſindels ꝛc., 
welche bon denſelben den beſſer geſtellten Ständen gegenüber 
früherhin kundgeben würden und au die für Herren und 
Diener ſchmachvollen Tage der Leibeigenſchaft erinnerte, hat 
heute aufgehört. Die Herrſchaften laſſen ſich das gefallen, 
einmal, weil die Arbeiter und Dienſtboten knapp ſind, und 
dann, weil ſie beſorgen von letzteren entweder gerechterweiſe, 
oder auch fälſchlich denunzirt zu werden nnd dadurch in erheb- 
liche Ungelegenheiten zu gerathen. Jene ſichern ſich nun 
Schweigen und Ruhe durch höfliches Auftraggeben und 
freundliches Verhalten. Die abſcheuliche Sitte des „Padam 
do nôg“ (des Kniebeugens) verſchwindet und das iſt ein 
reeller Gewinn für die Civiliſation im Nachbarlande. Es 
verſchlägt den Brodherrſchaften Nichts, wenn fie ihren Auf ; 
trag, wie dies in Frankreich und England gang und gebe iſt, 
mit einer Höflichkeitsformel (3. B. in Frankreich sil vous 
plait ꝛc.) begleiten, da ſolches recht eigentlich gemüthliche 
Verhalten das Ehrgefühl des Dieners hebt, alſo auf ihn mo⸗ 
raliſch erhebend wirkt. Indeß, wir können es nicht verſchwei⸗ 
gen, daß die Aenderung des beregten Verhältniſſes im Nach 
darlande auch eine üble Folge hat. An Stelle der früheren 
devoten Unterwürfigkeit zeigen ſich jetzt häufig Aufſäſſigkeit 
und brutaler Trotz, die naturgemäße Wirkung, da der herr- 
ſchaftliche Hochmuth aufgehört hat. Man wundere ſich dar- 
über nicht; — es iſt das eine alte Erfahrung, daß ein 
Exſtrem gewöhnlich in das andere überſchlägt. Aber dieſer 
Uebelſtand, die Aufſäſſigkeit, der Trotz ꝛc. muß ertragen und 
überwunden werden; er wird ſich von ſelbſt beſeitigen, ſobald 
geordnete Zuſtände im Nachbarlande wiederhergeſtellt ſind. 


Ein humanes Verhalten der Herrſchaften zu den Dienſtleuten. 


wird dann als ein naturgemäßes und fittlid) gebotenes das 
Gewöhnliche und Selbſtverſtändliche fein; dort nicht Hochmuth, 
hier nicht Unterwürfigkeit, ſondern dort Höflichkeit, hier 
Achtung. 

— ar Poſtoerkehr Nach offizieller. Bekanntmachung des 
Königl. Poſtamts werden vom 10. d. Mts. ab die Poſt⸗ 
Transporte nach dem Bahnhofe wie folgt abgehen: 


1) 5 U. 20 M. früh 1. Transport zum I. Zuge nach 
Bromberg. 

n. 2. Transport zum I. Zuge nach 
Alexandrowo (Warſchau). 

3) 12 U. 15 M. Mitt. 3. Transport zum II. Zuge nach 
Alexandrowo. 

4) 4 U. 15 M. Nachm. 4. Transport zum II. Zuge nach 

ei Bromberg. 7 g 
5) 8 U. 20 M. Abds. 5. Transport zum III. Zuge nach 


Bromberg (Courierzug mach 
© Berlin.) 

Mit den Transporten 2 und 3 werden nur gewöhnliche und 
recommandirte Briefe, mit dem Transport 5 nur Briefe, re- 
commandirte Briefe und Geldbriefe (letztere nur auf den 


Haupt- Stationen auf der Tour nach Berlin) mit den Trans- 


porten 1 und 4 Poſtſendungen jeder Art befördert. — Aus- 
führliche Poſtberichte werden in dieſen Tagen ausgegeben 
werden. 

— Fotterie. Bei der am 8. Juli angefangenen Ziehung 
der 1 Klaſſe 128. Königl. Klaſſen-Lotterie ſiel ein Gewinn 
von 1000 Thlr. auf Nr. 10,395, ein Gewinn von 500 Thlr. 
auf Nr. 30,236 und 2 Gewinne zu 100, Thlr. fielen auf 
Nr. 1319 und 7744. N 

— Bei der am 9. beendigten Ziehung fiel. der Saupfge- 
winn von 5000 Thlr. auf Nr. 43,233, 2 Gewinne zu 3000 
Thlr. fielen auf Nr. 86,907 und 92,548, 2 Gewinne zu 
1200 Thlr. auf Nr. 35,244 und 57,023, 3. Gewinne zu 500 
Thlr. auf Nr. 56,985, 88,344 und 89,305 und 3 Gewinne 
zu 100 Thlr. auf Nr. 18,436, 32,643 und 48,221. 5 

— Schwurgericht. Die Sitzungen deſſelben wurden heute 
(Freitag 1 10 d. geilen, Eine nähere Mittheilung 
über die letzten Sitzungen in der n. Rum. — Am v. Mitt⸗ 
woch Abend fand zu Ehren des Präſidenten, Hrn. Apellat.- 
Gerichtsr. Hirſchfeld ein Abendeſſen im Schleſinger'ſchen Gar. 
ten ftatt, zu welchem ſich die Richter des Kgl. Kreisgerichts 
und die Geſchwornen bereinigt hatten. a 

Kür den Chorner Kreis iſt nach Bekanntmachung im 
Kreisbl. v. 10. d. eine Stelle in der Ständiſchen Taubftum- 
menſchule zu Marienburg zu vergeben. Die Auswahl des 
zu präſentirenden taubſtummen Kindes ſteht dem Kreistage zu, 
und wird an dem, = den 21. d. Mis. anberaumten Kreis⸗ 
tage erfolgen. Bewerbungsgeſuche ſind bis zum 19. d. M. 
unter Einreichung folgender Zeugniſſe: 1) des Taufſcheins 
des Kindes, 2) des Atteſtes über die erfolgte Schußpocken⸗ 
impfung, 3) eines ärztlichen Atteſtes über den Gefundheits- 
zuftand und die Bildungsfähigkeit des Kindes, 4) eines poli- 
zeilihen Armuthsatteſtes des Vaters hier einzureichen. 

— Kommetzielles. Der Waaren⸗Trauspört, der (. v. N.) 


in der Nähe von Rieczenia von einer Militär⸗Patronille am 
v. Montag angehalſen wurde und die Grenze nicht paffiten 
durfte, ſondern hierher zurückkehren mußte, wurde am Don 
nerſtage d. 9. abermals dom hieſigen Packhofe vorſchrifts, 
mäßig expedirt und gelangte diesmal ungehindert über die 
Sue 0 1 C8 int And ir 
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Briefkaſten. 


Die Polizeibehörde wird höflichſt erſucht von Zeit zu 


Zeit in den nächtlichen Stunden die Straße vom Alten- 
Bromberger Thor, bis zum ſchiefen Thurm inſpiziren, Ei 
laſſen, um die die nächtliche Ruhe der Bewohner jenes Vier: 
tels ſtörende Kurzweil, welche in bezeichneter Straße ge. rie 
ben wird, aus eigener Anſchauung kennen zu lernen und hin⸗ 
treiben zu laſſen. f 

— — —,— 


BB— } 


Inſer ate 


Die hente glücklich erfolgte Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Pauline;' geb. Waldberg von 
einem geſunden Knaben beehre ich Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hiermit 


anzuzeigen. 
Thorn, den 8. Juli 1863. 
N Michael Nelken. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht, daß die diesjährige Feſtungsdienſtübung 
in der Woche vom 12. bis incl. 18. d. M. und 
zwar auf dem Terrain vor dem Bromberger Thor. 
an der Weichſel innerhalb der Lünette V und der 
alten Bromberger Thorwache bis Krowienietz be⸗ 
grenzt, ſtattfinden wird. 

Das Bromberger⸗ und das Nonnen-Thor 
werden in der genannten Woche für all' und jede 
Paſſage geſperrt ſein. s 

Thorn, den 6. Juli 1863. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche Bücher aus der 
Rathsbibliothek entliehen haben, werden hiermit 
erſucht, dieſelben recht bald an den Syndieus 
Herrn Joseph, oder Regiſtrator Herrn Krosch 
zurückzuliefern. 

Thorn, den 8. Juli 1863. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts 
hierſelbſt, werde ich 
Donnerſtag, den 16. Juli er. 
u. am nächſtfolgenden Tage Mittags von 12 Uhr ab, 
auf dem Dominium Rojewo aus einem Nach- 
laße circa 1500 Stück Schaafe und 
Sonnabend, den 18. Juli er. 
Mittags von 1 Uhr ab, 
im Forſthauſe zu Grünfließ eirea 80 Stück 
Oelgefäße, welche ſich in der von dort unweit 
belegenen Kunkelmühle befinden, meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen. 5 
Inowraclaw, den 5. Juli 1863. 
5 Weinert 
als Auktions⸗Kommiſſar. 
Heute Sonnabend, den 11. Juli 
12. Abonnement:Concert 
im Garten des Herrn Schlesinger. 
Anfang 7 Uhr. 
Janina E. v. Weber. Mufikmeifer. 
13 Morgen Sonntag, den 12. d. Mts. 
+ 


Abonnement⸗Concert 
RE Blumen-Berlonfung 


in Virgin's Garten. 
Anfang 5 Uhr. 
aa E. v. Weber, Muſikmeiſter. 
Platte's Garten bei F. Günther. 
Morgen Sonntag, den 12. d. Mts. 


Tanzfränzchen. 


Sonntag, den 12. d. Mts. 


ME Tanzkränzchen BE 
im Hotel de Danzig. 
EZ Beſätze, Stickereien und andere Artikel 
zu herabgeſtellten Preiſen empfiehlt billigſt 


um damit zu räumen 


Auguste Menger. 


Heute Abend keine Liedertafel. 


I Porſchuß Verein. ng 
Generalverſammlung 


Sonnabend, den 1 1. Juli cr. im Schützenhauſe. 
% Abends 8 Uhr. EG 43019 
Tagesordnung: Rechnungslegung, Sta⸗ 


tutenändernng, e be ee 
5 er Ausſchu ß. 


“ Mittwoch, den 15. d. Mts. 
2 Nachmittags 3 Uhr, beginnt das dies⸗ 


n 
Königsſchießen 

und endet Freitag Abend. An allen drei Aben⸗ 

den findet . 


Concert 


bei illuminirtem Garten ſtatt. Entree 1½ Sgr. 
Freitag, um 8 Uhr iſt gemeinſames Abendeſſen 
‚a Couvert 15 Sgr. Nach dem Eſſen. 17 
S CTanz vergnügen. 
Sowohl zum Schießen, ſo wie zu unſeren 
Feierlichkeiten und Theilnahme an unſerem Abend⸗ 
eſſen, laden wir unſere geehrten Mitbürger freund⸗ 


lich ein. f f — 
Die Borfteber. 
der Friedrich-Wilhelm-Schſhtugilde. 
Das Sommerhaus 
in dem Glaéis, rechts vor dem Bromberger 
Thor, wird a f 
Mittwoch, den 15. d. Mts. 
Mittags 12 Uhr 
an Ort und Stelle, durch den Unterzeichneten, 
an den Meiſtbietenden zum Abbruch verkauft werden. 
Der Verſchönerungs⸗Verein. 
J. V. v. Prittwitz. 


Neues Etabliſſement. 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte 
Anzeige, daß ich mit dem 15. d. Mts. gerechte 
Straße Nro. 92 im Haufe des Hrn. Hoehstädt 


ene Reſtauration u. Dierhalle 


eröffne und auch einen Mittagstiſch arran⸗ 
giren, ſo wie auch Speiſen jeder Art zu jeder 
Tageszeit, in und außer dem Hauſe, verabreichen 
werde. Da meine Frau acht Jahre bei Herrn 
Schlesinger die Küche geleitet hat, ſo hoffe ich 
ein geehrtes Publikum in jeder Beziehung zufrie⸗ 
den ſtellen zu können und bittet um zahlreichen 
Zuſpruch A. Müller, 

Reſtaurateur. 
Gerechte Straße 92. 
Wichtig für jede Haushaltung.. 
Zum Bufpoliren blind 

> 272 

gewordener Möbel 
durch jegliche Hand eignet ſich ganz vorzügli 
der Polirbalſam von Lasch dach Pere 
Gebrauchs-Anweiſung benutzt, bringt er augen⸗ 
blicklich einen ſchönen und dauerhaften Glanz her⸗ 
vor. Die überaus große Billigkeit macht ihn zum 
Bedürfniß für jeden Haushalt. x 

Büchſen zu 7½, 10, 15 und 20 Sgr. 


Beitze zur Wiederherſtellung der 
Jarbe aller behthenerken Me, 


J Flaſche 7 Sgr. 6 Pf. 
Alleinige Niederlage für 
I 


Thorn bei 
5 Schmidt, 
Altſtädt. Markt No. 428. 


Zum Detail⸗Verkauf habe ich ein 
Sortiment abgelagerter 
Hamburgeru.Premer Cigarren 
in vorzüglichſter Qualität beſtimmt, 
die ich als beſonders gut und preis⸗ 
würdig empfehle 

Herrmann Cohn. 


. ͤ— —— 
Eiergräupchen und Fadennndeln 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt‘ 
Benno Richter. 


Cehensberſicherungs⸗Heſellſchaſt zu Leipzig, 
im Jahre 1831 auf Gegenfeitigteit und Oeffentlichkeit gegründet. 
Der 32. Rechnungs⸗Abſchluß für das Jahr 1862 ergiebt 
einen Zugang an neuen Mitgliedern von 


651 Perſ. mit 742,400 Thlr. Verſ.⸗S., gegen 502 Perſ. mit 571,000 Thlr. im Jahre 1861. 
Beſtand am Ende des Jahres 


6,119 Perf. mit 6,742,200 Thlr. Verſ.⸗S., gegen 5,692 Perf. mit 6,260,100 Thlr. im Jahre 1861. 
d ene a 


Jahres⸗Einnahme 
„„ Ausgabe 257,010 „ 
Verbliebene Capital⸗Summ 1,918,505 „ 
Dividende für 1863: 27%. 
7 " 1864: 290%. 
Die durch Zurückerſtattung des geſammten Ueberſchuſſes an die auf Lebenszeit verſicherten Mit⸗ 


glieder zur Vertheilung gelangenden Dividenden ſind ſeit einer Reihe von Jahren fortwährend geſtiegen. 


Ferner bittet die obige Geſellſchaft, welche Verſicherungen von 10 bis 10,000 Thlr. über⸗ 
nimmt, durch Erſtattung vierteljähriger Beitragszahlungen, durch Fortbeſtand der Verſiche⸗ 
rung beim Eintritt in Militairdienſte oder bei Reiſen nach anderen Welttheilen, durch 
Auszahlung des Kapitals bei Erreichung eines im Voraus beſtimmten Lebensalters, durch 
Gewährung eines von weiteren Beiträgen befreiten Verſicherungsſcheines nach Maaßgabe 
des für die betr. Verſicherung angeſamnelten vollen Werthes derſelben die namhafteſten Vor⸗ 
theile, worüber bereitwilligſt jede nähere Auskunft ertheilt, und Verſicherungen koſtenfrei vermittelt 


„ E. Forck Agent in Thorn, 
Neuſtadt, Nro. 288. gr. Gerbergaße. 


5 Praktiſche Reſultate, 
welche die Vorzüglichkeit des von dem Anotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlotten- 
Flraße 19, erfundenen R. F. Daubitz'ſchen Kräuter-Liquers nacweiſen. 


— — 1. Brief. Münſter in Weſtph. Herrn 2. Brief. Ew. Wohlgeboren bitte ich, mir 
FApotheker R. F. Daubitz in Berlin, Char- ven Ihrem Kräuter⸗Liqueur wiederum 3 Flaſchen 
lottenſtr. 19. baldgefälligſt zu überſenden. Wenngleich Sie aus 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, mir dieſen wiederholten Beſtellungen ſchon erſehen 
Hon Ihrem vorzüglichen Kräuter⸗Liqueur wiederum werden, daß der Liqueur ſich bei mir bewährt, 
83 Flaſchen baldgefälligſt zu überſenden, da mir ſo fühle ich mich doch gedrungen, hinzuzufügen, 
derſelbe ſehr gute Dienſte geleiſtet hat. Von daß dieſes ganz vorzügliche Hausmittel mir weſent⸗ 
den unzähligen Mitteln, die ich gebraucht habe, liche Dienſte geleiſtet hat, und daß ich den Tag 
That mir keines fo wohl gethan, als Ihr preiſe, an welchem ich auf daſſelbe aufmerkſam 
NKräuter⸗Liqueur. Indem ich Sie bitte ꝛc. Ew. wurde. Den Betrag ꝛc. 
Wohlgeboren ergebenſter Ergebenſter 

Ludewig, Provinzial⸗Steuer⸗Sekretär. Ludewig, Provinzial⸗Steuer⸗Sekretär. 


Hämorrhoidalleidenden kann ich den Kräuter-Liqueur von Herrn Apotheker R. F. 
Daubitz hierſelbſt, Charlottenſtraße 19, nur empfehlen, da mir der Liqueur bei meinen hart⸗ 
Unäckigen Hämorrhoidalleiden, verbunden mit ſtarker Verſchleimung, ſo hülfreiche Dienſte 
geleitet hat, daß ich mich jetzt, bei zwar noch fortgeſetztem Gebrauch, ganz geſund fühle. 


ö Berlin. Joſewitz, 
Joachimsſtraße Nr. 17. 


Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker R. F. D a ubitz erfundenen 
Kräuter⸗Liqueurs bei H. Findeiſen » Thorn. 
F c DR / ( 
Verloren. Schöne Matjes Heringe, 
Eine ſilberne Cylinderuht mit Goldrand ift auch Schottiſche und Groß: 
von der Breitenſtraße bis nach der St. Marien⸗ berger Heringe empfiehlt 


Kirche verloren. Der ehrliche Finder erhält von . Wechsel. 
mir eine angemeſſene Belohnung. Vor Ankauf FFF nonmand DE 
7 


wird gewarnt. Fiduard S ! j | 
55 gewann ran BEE Mlatjes-Heeringe WE 


A Ein unverheiratheter Wirthſchafter und f 
Wirths eine Wirthin, oder, ein verheiratheter | à 1 Sgr. empfiehlt S. Sachs 
irthſchafter, Schottiſche crown full brand Heeringe, 


übernehmen Ul, eſſen Frau die Hauswirthſchaft 
„finden auf einem Gute 1 Meile ſowie Ma ties in vorzüglicher Quafität enpfichl. 
r. Tiede. 


von der Grenze eine Stelle. 3 5 

Grechte Straße No. 126. Näheres in Thorn, 
Vorzüglich ſchöne Matjes-Heeringe 

a 1 Sgr. empfiehlt George Beuth. 


Ein Sohn achtbarer Eltern von außerhalb 
Elbinger Käſe vorzüglicher Qualität, 


kann bei mir gleich als Lehrling eintreten. 
ſowie eine neue Sendung friſcher e 


— Adolph Raatz. 
Nettigbonbons 
empfing und empfiehlt J. G. Adolph. 


gegen Huſten und Bruſtleiden von Drescher & emp — — 
171 Bei Ernst Lambeck in Thorn iſt vorräthig: 


Fischer in Mainz, luftdicht verpackte N 
8 Sang ! Su. und Muſterbuch J. Kaufleute u. Banguiers, 
Alleinige Niederlage bei I: L. Dekkert. ke Seid ale 

7 C U 
Aechten engliſch. Patent⸗Portland-Cement un ſämmtliche im Geſchäftsleben vorkommenden 
Rechnungen ſchnell und ſicher kaufmänniſch 


von Robins & Co. London, ſowie 
auszurechnen 


Slelliner Portland⸗Cement von 


empfiehlt Hermann Wechsel Hirsch Joseph. 
in Thorn. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Eigenthüm. Rob. 


Zwei Droſchken, gut erhalten, ſind zu ver⸗ 
kaufen bei Julius Rofenthal- 


Eine ächte Windhündin ift Altſtadt No. 
164 billig zu verkaufen. 1 


Ala 462 iſt eine Wohnung ſogleich, oder f 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Waser. 


Al Butterſtraße Nro. 91 iſt ein Laden und 
die zweite und dritte Etage vom 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. 

S. Szwaba. 


E Str. Nro. 337 iſt eine möbl. Parterr⸗ 


Wohnung an einen einzl. Herrn zu vermiethen. 
ine möblirte Stube iſt ſofort zu vermſethen, 
Gerechte Straße No. 103. 


gi" Famiſſenwohnung ift vom I. Oktober ab 


zu vermiethen. 

Mocker. E. Steinert. 

euſtadt 8 find mehrere Wohnungen vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Getauft: Den 5. Juli. Arthur Eugen, S. d. geweſ, 
Kämmerer Bertram in Flatow, geb. 26. Mai. Bernhard 
Hugo, S. d. Barbier Kleinert, geb. den 20. Juni. Carl 
Friedrich Bruno Bernhard, S. d. Schneidermſtr. Schmidt, 
geb. 23. Mai. ö 

u der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 5. Juli. Paul, S. d. Arb. Joh. 
Manikowski zu Clm.⸗Vorſt. 

Getraut: Den 5. Juli. Der Arb. Mich. Chmielewski 
m. d. Dienſtmäd. Mar. Pawkowska zu Mocker. 

Geſtorben: Den 3. Juli. Die Ehefr. Mar. Sko⸗ 
wronska zu Mocker 46 J. alt, im Wochenbett. Den 7. 
Wladislaus, S. d. Arb. Anton Jankowski zu Fiſcherei⸗Vorſt., 
3 M. alt. Den 5. Juli wurde d. Arb. Ignatz Krukowski 
zu Mocker ein Knabe todtgeb. 

In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗ Gemeinde 

Getauft: Den 5. Juli. Richard Friedrich Abraham, 
S. d. Ortsvorſtehers in Schönſee, Julius Tallmann. Emma 
Eda, T. d. Executor Jul. Rohde. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft: Den 5. Juli. Lina Johanna, T. d. Todten 
gräb. J. Didſchuns, geb. 30. März. Wilhelm Adolf, S. d. 
Schratis, geb. 28. Juni. Guſtav Emil, 
S. d. Arb. Auguſt Leſſmann, geb. 20. Juni. 
Getraut: Den 9 Juli. Der Reſtaurateur Auguſt 
Putſchbach, m. Cathar. Link in Bromb.⸗Vorſt. 
Geſtorben: Den 8. Juli. Die unverehel. Annna 
Liebelt a. Thorn, 42 J. alt, am nerböfen Fieber. 
rn 


Es predigen: 
Dom. V.I post Trinit. den 12. Juli er. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Militär -Gottesdienſt 7 Uhr früh. Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag, den 17. Juli Herr Pfarrer Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr, Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. (äatechiſation.) 
Montag den 13. Juli Abends 5 Uhr Miſſionsſtunde Herr 
Pfarrer Schnäbbe. 
Dienſtag, den 14. Juli Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer Dr. Güte. 
—— —— — 


Marktbericht. 
Thorn, den 10. Juli 1863. 

Die Preiſe von Auswärts unverändert, für Roggen 
etwas beſſer. Die Zufuhren ſind ſehr gering, etwas Rübſen 
zeigte ſich auf dem Markte. 

Es wurde nach Qualität bezahlt. 

Weizen: Wiſpel 60— 70 thlr. 
Noagagen: Wiſpel 40—43 thlr. 
Erbſen: weiße, Wiſpel 37 bis 40 thlr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 32 thlr. 
Kali Wiſpel 22 bis 24 thlr. 0 
Kartoffeln: Scheffel 18 bis 20 ſgr. 0 
Butter: Pfund 6 ſgr. bis 7 for. 6 pf. 
Eier: Mandel 5 ſgr. bis 5 ſgr. 6 pf. g 
Stroh: Schock 6 bis 7 thlr. zn 
Heu: Centner 25 ige. bis 1 thlr. 

Danzig, den 9. Juli. 

Getreide⸗Börſe: Weizen heute wieder ohne Beach- 
tung, aus 70 Laſten beſtand der ganze Umſatz. biz 

Berlin, den 9. Juli. - 


Weizen loco nach Qualität per 2100 Pfd. 6274. 
Noggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per Juli 


47. —¼ bez. : 


Gerſte loco nach Qualität 34—39 thlr. 


afer loco nach Qualität 24—26'/, thlr. 


piritus loco ohne Faß 161 ¼ . — bez. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 9. Jul. Temp. Wärme 11 Grad. Luftdruc 28 Zoll 


5 Strich. Waſſerſtand 10 Zoll u. 0. . 


Den 10. Juli. Temp. Wärme 11 Grad. Luftdruck 28 Zoll 


5 Strich. Waſſerſtand 1. Fuß u. 0. 
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